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1. Veranlassung und Zielstellung 
 
Im Zweijahresrhythmus erstellt die IHK Chemnitz eine Studie zur Situation des Einzelhandels. 
Darin werden die aktuelle Lage des Einzelhandels betrachtet und statistische Handelsdaten 
der Bundesrepublik, des Freistaates Sachsen inklusive des IHK-Bezirkes Chemnitz sowie 
Trends und Entwicklungen im Handel dargestellt.  
 
 

2. Statistische Daten zum Einzelhandel in Deutschland 
 
Im deutschen Einzelhandel gab es 2019 nach Angaben des Statistischen Bundesamtes rund 
339.000 steuerpflichtige Unternehmen. Die Anzahl der Betriebe war dabei nach teils 
deutlichen Rückgängen nach der Jahrtausendwende in den letzten drei Jahren vor der 
Coronakrise stabil. 
 

 
Abb. 1: Anzahl der steuerpflichtigen Unternehmen im Einzelhandel in Deutschland;  
Quelle: Statistisches Bundesamt aus EHI handelsdaten.de 

 
Rund 3,1 Millionen Beschäftigte waren im September 2019 im Einzelhandel in Deutschland 
(ohne Kfz-Handel, Brennstoffhandel und Apotheken) tätig. Die Beschäftigtenzahl insgesamt 
sowie auch die Zahlen für Teilzeit- und Vollzeitbeschäftigte waren in den Jahren vor Corona 
leicht steigend, während die Anzahl der geringfügig Beschäftigten sank. 
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Abb. 2: Beschäftigte im Einzelhandel in Deutschland;  
Quelle: Bundesagentur für Arbeit, Handelsverband Deutschland aus EHI handelsdaten.de 

 
 
Im Jahr 2020 erwirtschafteten die Einzelhandelsunternehmen in Deutschland (ohne Kfz-
Handel, Tankstellen, Brennstoffhandel und Apotheken) einen Netto-Umsatz von 577 Milliarden 
Euro. Trotz der Coronakrise wurde das seit 2010 anhaltende Umsatzwachstum fortgesetzt, 
jedoch getrieben vor allem vom Onlinehandel und einigen wenigen boomenden Branchen zu 
Lasten innenstadtrelevanter Sortimente des stationären Einzelhandels. Für das Jahr 2021 
wird eine weitere Umsatzsteigerung auf 586 Milliarden Euro prognostiziert.  
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Abb.3: Nettoumsatz im deutschen Einzelhandel; 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Handelsverband Deutschland aus EHI handelsdaten.de 
 
 

 
 
Abb.4: Nominale Umsatzentwicklung im deutschen Einzelhandel; 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Handelsverband Deutschland aus EHI handelsdaten.de 
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Der Umsatz im stationären Einzelhandel betrug 2020 knapp 505 Milliarden Euro. Auch hier 
waren trotz Corona-Lockdown Umsatzzuwächse zu verzeichnen, welche mit 3,6 % jedoch 
prozentual geringer ausfielen als im Einzelhandel insgesamt (5,7 %). 
 

 
 
 Abb.5: Nettoumsatz im stationären Einzelhandel in Deutschland 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Handelsverband Deutschland aus EHI handelsdaten.de 
 

Der Umsatz im Onlinehandel (B2C-E-Commerce) betrug 2020 72,8 Milliarden Euro. In diesem 
Segment lag der Umsatzzuwachs gegenüber 2019 mit 23 % deutlich höher als im stationären 
Einzelhandel. 
 
Für 2021 prognostiziert der Handelsverband Deutschland (HDE) im stationären Einzelhandel 
einen Rückgang des Nettoumsatzes um 1,1 % auf 499 Milliarden Euro, während im 
Onlinehandel ein Wachstum von knapp 20 % auf 87,1 Milliarden Euro erwartet wird. 
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Abb.6: Nettoumsatz im B2C-E-Commerce in Deutschland; 
Quelle: Handelsverband Deutschland aus EHI handelsdaten.de 
 

  
Die Umsatzentwicklung in den Einzelhandelsbranchen verlief im Betrachtungszeitraum 2017 
bis 2020 sehr differenziert.  
 

 Branche 2017 
 

2018 
 

2019 2020 
Veränderung 
2020 zu 2017 

Augenoptik 4.403 4.334 4.240 3.764 - 14,5 % 

Bekleidung und Wäsche 40.394 40.429 40.985 35.248 - 12,7 % 

Bücher 8.225 8.240 8.386 8.180 - 0,5 % 

DIY (Baumarktsortiment) 138.258 142.154 143.453 151.268 + 9,4 % 

Elektrogeräte 14.547 14.203 14.728 16.539 + 13,7 % 

Food 198.228 201.891 204.947 226.379 + 14,2 % 

Glas, Porzellan, Keramik (GPK) 
und Hausrat 6.210 

 
6.158 

 
6.323 6.184 

 
- 0,4 % 

Haus- und Heimtextilien 10.132 9.529 9.239 9.224 - 9,0 % 

Körperpflege und Kosmetik 13.435 13.683 14.046 14.036 + 4,5 % 

Küchen und Einbaugeräte 11.259 11.448 11.830 13.001 + 15,5 % 

Papier-, Büro- und 
Schreibwaren (PBS) 13.006 

 
12.852 

 
13.112 11.772 

 
- 9,5 %  

Schmuck und Uhren 6.068 6.107 6.372 5.632 - 7,2 % 

Schuhe und Lederwaren 14.259 14.064 14.336 12.061 - 15,4 % 

Spielwaren 7.611 7.693 7.864 8.365 + 9,9 % 

Sportartikel 7.150 7.288 7.552 7.526 + 5,3 % 

Wohnmöbel 20.211 20.188 20.435 21.586 + 6,8 % 
Tab. 1: Branchenspezifischer Bruttoumsatz im deutschen Einzelhandel von 2017 bis 2020; Angaben in Millionen 
Euro; Quelle: IFH Köln GmbH aus EHI handelsdaten.de 
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Die größten Zuwächse verzeichneten Küchen und Einbaugeräte, Lebensmittel, Elektrogeräte, 
Spielwaren sowie das Baumarktsortiment. Die deutlichsten Umsatzrückgänge mussten die 
Bereiche Schuhe und Lederwaren, Augenoptik sowie Bekleidung und Wäsche hinnehmen. 
Inwiefern diese vor allem coronabedingten Verschiebungen dauerhaft zu verzeichnen sind, 
bleibt abzuwarten. Vorgezogene Käufe, Hamsterkäufe etc. könnten dazu geführt haben, dass 
einmalige Sondereffekte zum Tragen kamen. 
 
Mit einem Anteil von über 17 % am Bruttoinlandsprodukt ist der Einzelhandel ein 
leistungsstarker Wirtschaftsfaktor in Deutschland. Dieser Wert lag in den Jahren 2014 bis 
2019 stabil zwischen 15,6 % und 15,8 % und stieg im Coronajahr 2020 laut EHI Retail 
Institute auf 17,1 %. 
 
Wichtige Indikatoren für den Einzelhandel sind die Kaufkraft und die einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft. Die Kaufkraft stellt das verfügbare Einkommen der Verbraucher dar, während die 
einzelhandelsrelevante Kaufkraft das für alle einzelhandelsorientierten Wirtschaftszweige 
vorhandene verbraucherbezogene Nachfragepotenzial nach Gütern des kurz-, mittel- und 
langfristigen Bedarfs abbildet. Für 2021 prognostizierte die Michael Bauer Research GmbH 
Nürnberg eine Kaufkraft von 24.455 Euro je Einwohner und eine einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft von 6.760 Euro je Einwohner. Nachfolgende Übersicht zeigt die Entwicklung der 
letzten Jahre. Die rückläufigen Werte im Jahr 2020 sind Folgen der Coronakrise, welche mit 
Kurzarbeit usw. die verfügbare Kaufkraft und einzelhandelsrelevante Kaufkraft direkt 
beeinflusste. 
 

Jahr Kaufkraft je Einwohner Einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft je Einwohner 

2014 21.174 € 6.350 € 

2015 21.713 € 6.459 € 

2016 22.048 € 6.485 € 

2017 22.467 € 6.582 € 

2018 23.322 € 6.924 € 

2019 24.000 € 7.086 € 

2020 23.844 € *6.659 € 

2021 24.455 € 6.760 € 
Tab. 2: Kaufkraft und Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner in Deutschland 2014 bis 2021;  
Quelle: Michael Bauer Research GmbH 2021 
*aktualisierter Wert (negatives Herbstszenario; ursprüngliche Prognose 6.836 €) 

 
 
Das Verkaufsflächenangebot im stationären Einzelhandel hat sich seit 1980 von 63 Millionen 
Quadratmeter auf 125,1 Millionen Quadratmeter im Jahr 2019 verdoppelt. Mittlerweile ist das 
Verkaufsflächenwachstum, vor allem durch stark wachsende Onlineumsätze, zum Stillstand 
gekommen. Für 2020 und 2021 liegen noch keine belastbaren Zahlen vor. Jedoch dürften 
erstmals seit Jahrzehnten Verkaufsflächenrückgänge zu verzeichnen sein, da die Belastung 
der Unternehmen des stationären Einzelhandels durch die Coronamaßnahmen zusätzliche 
Umsatzverlagerungen in den Onlinehandel verursachte. 
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Abb.7: Verkaufsflächenentwicklung im deutschen Einzelhandel; 
Quelle: Statistisches Bundesamt, Handelsverband Deutschland aus EHI handelsdaten.de 

 
Bei einer Einwohnerzahl von rund 83,1 Millionen Ende des Jahres 2019 standen somit jedem 
Deutschen im Durchschnitt etwa 1,51 Quadratmeter Verkaufsfläche zur Verfügung. Im 
internationalen Vergleich nimmt Deutschland damit einen Spitzenrang ein. 
 

Land / Region Verkaufsflächendichte           
in m² pro Einwohner 

Belgien 1,66 

Österreich 1,62 

Niederlande 1,60 

Deutschland 1,51 

Schweiz 1,50 

Luxemburg 1,47 

Dänemark 1,42 

Finnland 1,42 

Norwegen 1,30 

Schweden 1,26 

Frankreich 1,26 

Estland 1,19 

Irland 1,16 

Kroatien 1,16 

Litauen 1,15 

Spanien 1,13 

Slowenien 1,12 

Großbritannien 1,08 

Lettland 1,07 

Zypern 1,05 

Tschechien 1,05 

Italien 1,04 

Ungarn 1,03 

Slowakei 1,02 
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Portugal 1,00 

Polen 0,98 

Bulgarien 0,77 

Malta 0,76 

Griechenland 0,74 

Rumänien 0,73 

Russland 0,68 

Türkei 0,67 
Tab. 3: Verkaufsfläche je Einwohner im internationalen Vergleich 2018 (Russland Angabe für 2015;  
Finnland, Griechenland, Irland, Malta, Slowenien und Zypern Angaben für 2016);  
Quelle: GfK GeoMarketing aus EHI handelsdaten.de sowie eigene Berechnung 

 
Für die Betrachtung der Wirtschaftlichkeit des Einzelhandels wurde in der Vergangenheit die 
Flächenproduktivität zu Rate gezogen. Durch die hohe Bedeutung des Onlinehandels hat 
diese Kennzahl jedoch an Aussagekraft verloren. Als eine betriebswirtschaftliche 
Vergleichsgröße hat sich der Umsatz je Beschäftigtem etabliert. Mit einem Nettoumsatz von 
162.700 Euro je Beschäftigtem im Jahr 2018 befindet sich Deutschland im europäischen 
Vergleich im Mittelfeld.  
  

Land Nettoumsatz je Beschäftigtem 2018 

Luxemburg 333.600 

Finnland 267.900 

Belgien 255.700 

Frankreich 247.900 

Slowenien 245.800 

Schweden 231.000 

Norwegen 228.100 

Österreich 184.000 

Dänemark 177.000 

Irland 173.300 

Italien 171.800 

Deutschland 162.700 

Zypern 152.100 

Großbritannien 148.400 

Estland 143.200 

Niederlande 135.900 

Malta 134.900 

Spanien 134.500 

Tschechien 127.100 

Portugal 114.200 

Kroatien 109.000 

Slowakei 108.500 

Griechenland 102.800 

Ungarn 99.300 

Polen 96.100 

Rumänien 90.400 

Litauen 89.800 

Lettland 80.400 

Bulgarien 50.500 
Tab. 4: Nettoumsatz je Beschäftigtem im Einzelhandel 2018 im internationalen Vergleich (Bulgarien, Finnland, 
Griechenland, Irland, Lettland, Malta, Polen, Rumänien, Spanien Großbritannien Angaben für 2016);  
Quelle: Eurostat Luxemburg aus EHI handelsdaten.de 
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3. Statistische Daten zum Einzelhandel in Sachsen und im IHK-Bezirk Chemnitz 

 
Der stationäre Einzelhandelsumsatz in Sachsen liegt nach Prognosen der Michael Bauer 
Research GmbH 2021 bei etwa 19.668 Millionen Euro. Der Umsatz je Einwohner beträgt 
4.826 Euro, die Umsatzkennziffer 86,2 (Deutschland = 100). Damit rangiert der Freistaat an 
der Spitze der ostdeutschen Flächenländer. Angaben zum Onlineumsatz nach Regionen 
liegen nicht vor. 
 

Stationärer Einzelhandelsumsatz 2021 nach Bundesländern - 
Prognose   

 
Umsatz  
in Mio. EUR 

Umsatz pro 
Einwohner in EUR 

Umsatzkennziffer 
(D = 100) 

Nordrhein-Westfalen 101.125,28 5.637 100,7 

Bayern 79.619,36 6.031 107,8 

Baden-Württemberg 62.803,97 5.614 100,3 

Niedersachsen 44.840,70 5.596 100,0 

Hessen 34.960,88 5.534 98,9 

Rheinland-Pfalz 21.801,11 5.317 95,0 

Berlin 21.570,75 5.799 103,6 

Sachsen 19.668,72 4.826 86,2 

Schleswig-Holstein 17.848,97 6.130 109,5 

Hamburg 12.658,43 6.758 120,8 

Brandenburg 11.554,38 4.580 81,8 

Sachsen-Anhalt 10.758,13 4.948 88,4 

Thüringen 9.904,48 4.675 83,6 

Mecklenburg-
Vorpommern 7.707,57 4.800 85,8 

Saarland 5.758,43 5.859 104,7 

Bremen 4.279,56 6.249 111,7 
Tab. 5: Stationärer Einzelhandelsumsatz 2021 (Prognosen); Quelle: Michael Bauer Research GmbH, Nürnberg 
und CIMA Beratung + Management GmbH / BBE Handelsberatung GmbH, München, 2021 
 

Nach Angaben des Statistischen Landesamtes Sachsen erhöhte sich der sächsische 
Einzelhandelsumsatz (Gesamtumsatz aller Betriebsformen und Verkaufskanäle) 2020 im 
Vergleich zu 2019 um 6,8 %. Auch in den ersten 8 Monaten des Jahres 2021 verlief die 
Umsatzentwicklung in Sachsen insgesamt mit positiver Tendenz, wenngleich es in den 
Monaten Januar, Februar und Mai Umsatzrückgänge im Vergleich zum jeweiligen 
Vorjahreszeitraum gab. 
 

Jahr Zeitraum Umsatz in jeweiligen Preisen1 

Messzahl2 %3 

2019 gesamt 113,6 2,9 

2020 gesamt 121,3 6,8 

2021 Januar 102,7 - 6,0 

 Februar 104,6 - 2,0 

 März 134,5 10,4 

 April 123,4 9,6 

 Mai 120,7 - 2,4 

 
1 ohne Handel und Instandhaltung von Kfz 
2 Basis Monatsdurchschnitt 2015  
3 Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum  
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 Juni 130,1 7,8 

 Juli 131,1 4,5 

 August 122,2 5,7 
Tab. 6: Umsatz im sächsischen Einzelhandel; 
Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

 
Dabei verlief die Umsatzentwicklung in den einzelnen Branchen/Kanälen sehr unterschiedlich.  
 

Branche Umsatzveränderung 2020 im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum 

Nahrungs- und Genussmittel, Getränke, 
Tabakwaren (in Verkaufsräumen) 

3,2 % 

Geräte der Informations- und 
Kommunikationstechnik (in 
Verkaufsräumen) 

- 3,8 % 

Baumarktsortiment (in Verkaufsräumen) 6,0 % 

Sportartikel, Spielwaren, Druckerzeugnisse 
(in Verkaufsräumen) 

2,4 % 

Online-/Versandhandel 24,0 % 

Textil, Bekleidung, Schuhe, Lederwaren - 22,3 % 

Apotheken, medizinische, orthopädische 
und kosmetische Artikel (in 
Verkaufsräumen) 

7,8 % 

Tab. 7: Umsatzveränderung im sächsischen Einzelhandel nach Wirtschaftszweigen 2020; 
Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

 
Zum 31.12.2020 arbeiteten im Freistaat Sachsen 1.629.886 Personen in 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungsverhältnissen, darunter 342.229 im Bereich 
Handel, Gastgewerbe und Verkehr (21 %). 114.460 Personen (7 %) waren konkret im 
Einzelhandel tätig. Das sind knapp 300 Personen mehr als Ende 2018, als 114.173 
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im sächsischen Einzelhandel gezählt wurden.4  
 
Die Beschäftigungsentwicklung für den Einzelhandel in Sachsen verlief in den letzten Jahren 
insgesamt leicht positiv.  
 

Jahr Zeitraum Beschäftigte5 
gesamt 

 
Vollzeit 

 
Teilzeit 

2017 gesamt 0,7 % 1,6 % 0,1 % 

2018 gesamt 0,4 % - 1,4 % 1,5 % 

2019 gesamt 1,0 %     0,1 %     1,6 %     

2020 gesamt 1,2 %     - 0,1 %     1,7 %     
Tab. 8: Beschäftigte im Einzelhandel in Sachsen, Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum;  
Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

 
 
Im IHK-Bezirk Chemnitz gab es zum 31.12.2020  547.628 sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigte, davon im Bereich Handel, Gastgewerbe und Verkehr 107.681 (19,7 %).  
 
 
 
 

 
4 Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 
5 Veränderung gegenüber Vorjahreszeitraum 
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 Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 

gesamt 

Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte 
Handel, Gastgewerbe 

und Verkehr 

Stadt Chemnitz 117.515 22.621 

Erzgebirgskreis 114.724 21.119 

Landkreis Mittelsachsen 108.672 22.035 

Vogtlandkreis 81.494 16.635 

Landkreis Zwickau 125.223 25.271 
Tab. 9: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte im IHK-Bezirk Chemnitz, Stand 31.12.2020;  
Quelle: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen 

 
Bei der IHK Chemnitz waren zum 30.09.2021 insgesamt 9.872 Berufsausbildungsverhältnisse 
eingetragen, davon 1.674 (17 %) im Handel.  
 
Zum 30.09.2021 registrierte die IHK Chemnitz 13.190 kammerzugehörige 
Einzelhandelsbetriebe (inklusive Betriebsstätten; ohne Handel mit Kfz, ohne Externe). Das 
sind rund 16,7 % aller IHK-Mitgliedsunternehmen. Gegenüber dem Vergleichszeitraum des 
Jahres 2019 ist ein Rückgang um 145 Unternehmen festzustellen. 
 
Über die regionale und branchenbezogene Verteilung der Einzelhandelsbetriebe gibt die 
nachfolgende Statistik einen Überblick. 
 

Gebiet 47* 472 474 4751 4752 4754 4759 476 4773 4776 4791 

Chemnitz 2015 182 78 141 53 23 85 117 57 111 274 

Erzgebirgskreis 3302 332 151 193 195 45 140 220 82 184 351 

Mittelsachsen 2621 283 127 159 159 40 91 158 81 173 295 

Vogtlandkreis 2059 191 106 114 114 28 84 101 56 116 270 

Landkr. Zwickau 3193 366 157 228 214 48 133 174 84 178 324 

Summe 13190 1355 619 836 735 184 533 771 360 762 1515 

47*       Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen), darunter u. a. 
472             Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln, Getränken und Tabakwaren 
474              Einzelhandel mit Geräten der Informations- und Kommunikationstechnik 
4751            Einzelhandel mit Textilien 
4752            Einzelhandel mit Metallwaren, Anstrichmitteln, Bau- und Heimwerkerbedarf 
4754            Einzelhandel mit elektrischen Haushaltgeräten 
4759            Einzelhandel mit Möbeln, Einrichtungsgegenständen und sonstigen Hausrat 
476              Einzelhandel mit Verlagsprodukten, Sportausrüstungen und Spielwaren 
4773            Apotheken 
4776            Einzelhandel mit Blumen, Pflanzen, Sämereien, Düngemitteln, zoologischem Bedarf und 

lebenden Tieren 
4791            Versand- und Internet-Einzelhandel 

 
Tab. 10: Anzahl der Mitgliedsunternehmen der IHK Chemnitz im Einzelhandel (inklusive Betriebsstätten, ohne 
Externe); Quelle: IHK-Firmenstatistik 30.09.2021 
 
Die Einzelhandelsverkaufsfläche im Freistaat Sachsen betrug laut IHK-Handelsatlas 2015 
6.856.324 m² (1,69 m² je Einwohner). Eine Neuerhebung der Verkaufsflächendaten für den 
Handelsatlas 2021/22 findet derzeit statt. Die Veröffentlichung erfolgt voraussichtlich Ende des 
ersten Quartals 2022. 
 
Der stationäre Einzelhandel im IHK-Bezirk Chemnitz verfügte 2015 über 2.611.763 m² 
Verkaufsfläche.  
 
Die Pro-Kopf-Verkaufsfläche des IHK-Bezirkes betrug 2015 1,78 m². Regional waren große 
Unterschiede im Verkaufsflächenangebot festzustellen. 
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Region Verkaufsfläche 
gesamt in m² (2015) 

Verkaufsfläche 
in m² je EW (2015) 

Freistaat Sachsen 6.856.324 1,69 

IHK-Bezirk Chemnitz 2.611.763 1,78 

Stadt Chemnitz 545.721 2,25 

Erzgebirgskreis 546.565 1,56 

Mittelsachsen 483.725 1,54 

Vogtlandkreis 442.150 1,90 

Landkreis Zwickau 593.602 1,82 
Tab. 11: Verkaufsflächen des Einzelhandels im IHK-Bezirk Chemnitz;  
Quelle: IHK-Handelsatlas 2015 

 
Die Kaufkraft und die einzelhandelsrelevante Kaufkraft in der Region liegen deutlich unter dem 
Bundesdurchschnitt. Für 2021 prognostizierte die Michael Bauer Research GmbH eine 
Kaufkraft von 21.493 Euro je Einwohner (87,9 % vom Bundesdurchschnitt) in Sachsen und 
von 21.314 Euro je Einwohner (87,2 % vom Bundesdurchschnitt) im IHK-Bezirk Chemnitz.  
 
Die einzelhandelsrelevante Kaufkraft beträgt 2021 in Sachsen 6.099 Euro je Einwohner 
(90,2% vom Bundesdurchschnitt) und im IHK-Bezirk Chemnitz 6.017 Euro je Einwohner  
(89,0 % vom Bundesdurchschnitt). Der Anteil der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft an der 
Gesamtkaufkraft liegt sowohl in Sachsen als auch im IHK-Bezirk 2021 bei rund 28 % und ist 
damit gegenüber 2019 um rund 2 % gesunken. Gründe dafür sind u. a. höhere Ausgaben bei 
den Energie- und Kraftstoffkosten. 
 
Nachfolgende Tabelle zeigt die regionale Ausprägung der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft. 
 

Region Einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft je Einwohner (2021) 

Einzelhandelsrelevantes 
Kaufkraftniveau (2021) 

Deutschland 6.760 € 100,0 % 

Sachsen 6.099 € 90,2 % 

IHK-Bezirk Chemnitz 6.017 € 89,0 % 

Stadt Chemnitz 6.130 € 90,7 % 

Erzgebirgskreis 5.858 € 86,7 % 

Mittelsachsen 6.027 € 89,2 % 

Vogtlandkreis 5.943 € 87,9 % 

LK Zwickau 6.141 € 90,8 % 
Tab. 12: Einzelhandelsrelevante Kaufkraft je Einwohner und Einzelhandelsrelevantes Kaufkraftniveau 2021 ;  
Quelle: Michael Bauer Research GmbH basierend auf Statistisches Bundesamt 

 
Die verfügbare Verkaufsfläche in Sachsen liegt rund 12 % und im IHK-Bezirk Chemnitz sogar 
rund 18 % über dem Bundesdurchschnitt. Gleichzeitig stehen den Einwohnern in Sachsen 
knapp 10 %, darunter im IHK-Bezirk Chemnitz 11 %, weniger einzelhandelsrelevante 
Kaufkraft zur Verfügung, als im Bundesdurchschnitt. Betriebswirtschaftlich gesehen sind die 
Voraussetzungen also ungünstiger als in Regionen mit überproportionaler 
einzelhandelsrelevanter Kaufkraft und/oder geringerem Verkaufsflächenangebot. 
 
Die Konjunkturumfrage der IHK Chemnitz im Herbst 2021 zeigte für den Einzelhandel eine 
verbesserte Geschäftslage zum Frühjahr. Der Saldo aus positiven und negativen 
Lagebeurteilungen steigt auf 22 Punkte nach - 10 Punkten im Frühjahr, erreicht damit aber 
nicht das Vorjahresniveau von 30 Punkten. Insbesondere der Einzelhandel mit Bekleidung, 
Schuhen und Lederwaren bleibt hinter den Vorjahresergebnissen zurück. Gerade in den 
beratungsintensiven Branchen macht sich die Maskenpflicht störend bemerkbar. 
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Der Ausblick bleibt im Einzelhandel (- 4 Punkte) zurückhaltend. Rund jeder vierte Händler 
erwartet steigende Umsätze, rund ein Drittel jedoch einen Umsatzrückgang. Viele Händler 
rechnen mit einem weiteren Wachstum des Online-Geschäftes, welches aber häufig geringere 
Margen erwirtschaftet. 

 
Abb. 8: Geschäftslage und Erwartungen des Einzelhandels im IHK-Bezirk Chemnitz;  

Quelle: Konjunkturumfrage der IHK Chemnitz, Herbst 2021 

 
 

4. Aktuelle Themen, Trends und Entwicklungen 
 

Allgemeine Entwicklung 
Der Einzelhandel ist seit jeher durch Veränderungsprozesse gekennzeichnet. Die 
Geschwindigkeit der Veränderungen hatte sich bereits vor Corona vor allem durch 
Digitalisierung und verändertes Konsumverhalten erhöht. Seit 2020 hat sich der 
Veränderungsprozess nochmals deutlich beschleunigt. Gerade in der Nutzung digitaler 
Anwendungen inklusive dem Onlinehandel wurden binnen weniger Monate Entwicklungen 
vollzogen, welche sonst mehrere Jahre in Anspruch genommen hätten.  
 
Auf einige ausgewählte Themen, Trends und Entwicklungen wird im Folgenden näher 
eingegangen. 
 
Onlinehandel 
Seit vielen Jahren ist der Onlinehandel der Wachstumstreiber für den Einzelhandel. Dieser 
Trend wurde durch Corona massiv beschleunigt. Wie bereits im Kapitel 2 dargestellt, 
verzeichnet der Onlinehandel starke Umsatzzuwächse. So verdoppeln sich die Umsätze im 
B2C-E-Commerce innerhalb der letzten fünf Jahre von rund 44 Milliarden Euro in 2016 auf 
voraussichtlich über 87 Milliarden Euro in 2021 (vgl. Abb. 6).  
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Der Anteil am Gesamtumsatz des deutschen Einzelhandels erhöht sich im gleichen Zeitraum 
von 9 % auf fast 15 %. 

 
 
Abb. 9: Anteil des B2C-E-Commerce am Einzelhandelsumsatz in Deutschland; Quelle: EHI Retail Institute auf 
Grundlage von Daten des Handelsverbandes Deutschland (HDE) aus EHI handelsdaten.de 
 

 
Dabei ist der Onlineumsatzanteil im für den Einzelhandel sehr wichtigen Weihnachtsgeschäft 
höher als im Jahresdurchschnitt und seit Jahren stetig steigend. Im Jahr 2020 kam es dann 
coronabedingt zu einem zusätzlichen Anstieg auf fast 20 % Anteil am gesamten 
Weihnachtsumsatz des deutschen Einzelhandels. 
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Abb. 10: Prozentualer Anteil des Onlinehandels am gesamten Einzelhandelsumsatz im Weihnachtsgeschäft in 
Deutschland; Quelle: EHI Retail Institute auf Grundlage von Daten des Handelsverbandes Deutschland (HDE) 
aus EHI handelsdaten.de 

 
 
Der Umsatzanteil des Onlinehandels am Gesamtumsatz in den verschiedenen Branchen des 
Einzelhandels zeigt sich sehr differenziert. Nach Angaben der IFH Köln GmbH betrug der 
Onlineanteil im Jahr 2019 bei Consumer Electronics/Elektro 33,8 %, bei Fashion/Accessoires 
30,0 %, bei Freizeit/Hobby 28,9 %, bei Büro- und Schreibwaren 24,6 % und bei 
Uhren/Schmuck 18,9 %. Der Bereich FMCG (Fast Moving Consumer Goods; Konsumgüter, 
die besonders häufig gekauft und in der Regel täglich benötigt werden, wie zum Beispiel 
Lebensmittel, Reinigungsmittel und Körperpflegeprodukte) verzeichnete 2019 einen 
Onlineumsatzanteil von lediglich 2,5 %. Durch die Corona-Einschränkungen 2020 und 2021 
dürften diese Umsatzanteile weiter gestiegen sein. 
 
Die Marktmacht einiger weniger Onlinehändler ist sehr groß. So wurden 2020 knapp 50 
Milliarden Euro durch die TOP-100-Onlineshops generiert, was rund 68 % des gesamten 
Online-Umsatzes in Deutschland entspricht.6 Die Marktmacht der führenden Onlineshops ist 
dabei von 2018 bis 2020 um 5 % gestiegen. Umsatzstärkste Onlineshops sind amazon.de, 
otto.de, zalando.de und mediamarkt.de.   

 
6 Quelle: EHI Retail Institute, Statista aus EHI handelsdaten.de 

https://www.handel-erklaert.de/glossar/k/konsumgueter
https://www.handel-erklaert.de/glossar/l/lebensmittel
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Abb. 11: Gesamtumsatz der TOP-100 des Onlineshops in Deutschland;  
Quelle: EHI Retail Institute, Statista aus EHI handelsdaten.de 

 
 
Amazon.de als umsatzstärkster Onlineshop in Deutschland verfügt über mehr als ein Drittel 
Marktanteil mit steigender Tendenz. 
 

 
Abb. 12: Marktanteil von Amazon am Online-Handelsumsatz in Deutschland; 
Quelle: EHI Retail Institute auf Basis von Daten des Handelsverbandes Deutschland (HDE) und 
Unternehmensangaben von Amazon aus EHI handelsdaten.de 
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Durch die Coronakrise hat sich die Nutzung der Onlineverkaufs durch die (hauptsächlich 
stationären) Vertriebslinien nochmals deutlich erhöht. Bereits im Sommer 2020 gaben 8 % der 
Teilnehmer einer Umfrage des EHI Retail Institute und der Hahn Gruppe an, 2020 erstmals 
Online-Marktplätze für den Vertrieb genutzt zu haben. Bereits zu diesem Zeitpunkt hatten 
auch 4 % einen eigenen Online-Shop neu aufgesetzt. 

 
Abb. 13: Absatzkanäle der Vertriebslinien des Einzelhandels neben dem stationären Geschäft im Zuge der 
Corona-Pandemie im Jahr 2020 (Befragungszeitraum Juni/Juli 2020); 
Quelle: EHI Retail Institute; Hahn Gruppe aus EHI handelsdaten.de 
 
Online-Marktplätze sind die umsatzstärksten Player des Onlinehandels. Sie bieten Händlern, 
welche nicht über eigenen Onlineshop verfügen, die Möglichkeit, online aktiv zu werden. Da 
sich ein neuer Onlineshop eines stationären Händlers nur schwer gegen bestehende 
Angebote im Netz durchsetzen kann, bietet die Nutzung eines Online-Marktplatzes sofortige 
Sichtbarkeit, hohe Reichweite und zeitnah einen relevanten Kommunikations- und 
Absatzkanal. Die Nutzung von Plattformen hat neben diversen Vorteilen auch einige 
Nachteile, wie hoher Preisdruck, meist sehr kleine Margen, ggf. hohe Abhängigkeit vom 
Marktplatzbetreiber sowie Nutzungsentgelte/Gebühren für den Marktplatzbetreiber.  
 
Die dominierenden Plattformen auf dem deutschen Onlinemarkt sind Amazon, eBay und Otto. 
Allein amazon.de weist für 2020 ein Bruttohandelsvolumen von über 35 Milliarden Euro aus. 
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Abb. 14: TOP 3 der Onlinemarktplätze in Deutschland nach Bruttohandelsvolumen 2020; 
Quelle: EHI Retail Institute; Statista aus EHI handelsdaten.de 
 
Ausgabenstruktur 
Die privaten Konsumausgaben in Deutschland sind in den letzten Jahren bis einschließlich 
2019 kontinuierlich gestiegen, gingen im Jahr 2020 coronabedingt jedoch auf den Wert des 
Jahres 2017 zurück. 
 

 
 
Abb. 15: Private Konsumausgaben in Deutschland; 
Quelle: Statistisches Bundesamt aus EHI handelsdaten.de 
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Die größten Anteile des privaten Konsums fließen neben den Einzelhandelsausgaben in den 
Bereich Wohnen/Wasser/Energie/Brennstoffe - Tendenz stark steigend. Über die Entwicklung 
der Konsumausgaben in ausgewählten Branchengruppen gibt nachfolgende Grafik 
Aufschluss. 

 
 
Abb. 16: Aufteilung der Konsumausgaben der privaten Haushalte in Deutschland im Inland 2005 – 2020;  
Quelle. Statistisches Bundesamt aus EHI handelsdaten.de 

 
 
Entwicklung der Betriebsformen 
 

 Fach-
handel 
(nicht 
filiali-
siert) 

Filiali- 
sten 
des 
Fach-
han-
dels 

Fach- 
märkte 

Kauf- 
und 
Waren-
häuser 

Ver-
sender 

SB-
Waren-
häuser 
und 
Verbr.-
märkte 

Dis-
coun-
ter 

Super-
märkte  
und 
trad. 
LEH 

Online-
handel 

alle 
ande-
ren 
Ver-
triebs-
wege 

2000 31,9 12,2 11,8 4,2 4,2 10,9 10,1 10,3 0,2 4,1 

2001 29,7 12,3 13,3 4,2 4,1 11,1 10,5 10,1 0,3 4,2 

2002 28,0 12,1 13,5 4,0 4,3 11,8 11,7 9,5 0,5 4,5 

2003 26,0 12,1 14,2 3,9 4,3 12,4 12,6 9,4 0,6 4,6 

2004 26,7 11,5 14,3 3,7 4,0 12,5 12,9 9,1 0,7 4,8 

2005 26,5 11,4 14,4 3,6 3,8 12,3 13,4 8,9 0,9 4,7 

2006 25,5 11,7 14,7 3,4 3,8 12,4 13,9 8,8 1,0 4,3 

2007 25,4 11,7 14,8 3,3 3,6 12,7 14,1 8,9 1,3 4,2 

2008 24,4 11,7 15,1 3,2 3,5 12,7 15,1 8,7 1,5 4,1 

2009 22,0 12,5 15,8 2,9 3,5 13,2 15,3 8,9 1,8 4,1 

2010 21,6 13,5 15,8 2,9 3,4 12,7 15,1 9,0 1,9 4,1 

2011 21,3 14,1 15,7 2,8 3,2 12,7 14,9 9,1 2,2 4,1 

2012 20,6 14,2 15,7 2,7 3,2 12,5 15,1 9,4 2,5 4,1 

2013 19,3 14,4 15,9 2,7 3,1 12,5 15,6 9,6 2,9 4,0 

2014 18,5 15,3 16,0 2,7 3,4 12,2 15,1 9,6 3,3 4,0 

2015 17,9 15,5 16,0 2,7 3,5 11,8 15,1 9,7 3,7 4,0 

2016 17,5 15,8 16,0 2,6 2,7 11,7 15,0 9,8 4,1 3,9 
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2017 17,1 15,8 16,4 2,5 3,6 11,3 15,3 9,8 4,4 3,8 

2018 16,2 16,1 16,2 2,4 3,7 10,9 15,3 9,8 4,7 4,8 

2019 15,5 16,2 16,1 2,3 3,7 10,5 14,9 9,9 5,1 5,7 

Tab. 13: Entwicklung der Marktanteile der Betriebsformen im deutschen Einzelhandel (Angaben in Prozent); 
Quelle: IFH Retail Consultants aus EHI handelsdaten.de 
 

In den Marktanteilen der einzelnen Betriebsformen des Einzelhandels gab es in den letzten 
Jahren deutliche Verschiebungen. Die größten Zuwächse verzeichnete der Onlinehandel. Die 
Zuwächse gehen vor allem zu Lasten des nicht filialisierten Facheinzelhandels und der 
Kaufhäuser. 
 
Die mit Abstand umsatzstärkste Branchengruppe des Einzelhandels ist der 
Lebensmitteleinzelhandel (LEH). Auch hier machen sich deutliche Verschiebungen innerhalb 
der Vertriebsformen bemerkbar. Auffällig ist der Bedeutungsverlust der „traditionellen“ 
Lebensmittelgeschäfte. Von 2006 bis 2020 sanken Verkaufsfläche und Anzahl der Geschäfte 
auf weniger als 50 % des Ausgangswertes. Der Umsatzanteil am gesamten LEH-Umsatz 
beträgt nur noch 2,7 %.  
 
Auch SB-Warenhäuser verzeichnen rückläufige Umsatzanteile bei sinkender Anzahl und 
damit Verkaufsfläche der Geschäfte. Grund dafür ist in erster Linie die Schließung einiger 
(ehemaliger) REAL-Märkte. 
 
Lebensmitteldiscounter haben leicht rückläufige Umsätze bei geringem Flächenwachstum zu 
verzeichnen. Die durchschnittliche Verkaufsfläche pro Discounter ist von 2020 gegenüber 
2019 von 793 m² auf 805 m² gestiegen. Neugebaute Filialen sind auch im Discountbereich 
jetzt meist deutlich größer als 1.000 m². 
 
Profiteure der Verschiebungen sind zurzeit Supermärkte und große Supermärkte, welche 
sowohl in Umsatz als auch Filialzahl steigende Werte aufweisen. 
 

 Discounter Supermärkte SB-Waren-
häuser 

Große 
Supermärkte 

übrige LEH-
Geschäfte 

Umsatzanteil  

2006 44,0 % 27,6 % 14,5 % 8,5 % 5,4 % 

2007 44,9 % 27,3 % 14,2 % 8,6 % 5,0 % 

2008 45,7 % 26,8 % 14,3 % 8,7 % 4,6 % 

2009 46,2 % 26,6 % 14,1 % 8,8 % 4,3 % 

2010 46,1 % 26,9 % 14,1 % 9,0 % 3,8 % 

2011 45,6 % 27,4 % 14,0 % 9,3 % 3,7 % 

2012 45,8 % 27,7 % 13,6 % 9,4 % 3,5 % 

2013 45,8 % 28,0 % 13,2 % 9,5 % 3,4 % 

2014 45,8 % 28,3 % 12,9 % 9,6 % 3,3 % 

2015 45,6 % 28,8 % 12,6 % 9,8 % 3,2 % 

2016 45,4 % 29,2 % 12,3 % 9,9 % 3,1 % 

2017 45,7 % 29,5 % 11,9 % 9,9 % 3,0 % 

2018 45,6 % 30,0 % 11,4 % 10,0 % 3,0 % 

2019 44,9 % 30,8 % 11,1 % 10,2 % 2,9 % 

2020 43,8 % 32,2 % 10,8 % 10,6 % 2,7 % 

Anzahl der Geschäfte 

2006 15.150 9.560 871 886 17.400 

2007 15.600 9.590 877 903 14.900 

2008 15.970 9.660 887 931 13.900 

2009 16.019 9.700 885 955 12.807 

2010 16.240 9.980 890 985 11.193 
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2011 16.462 10.148 893 1.002 10.650 

2012 16.393 10.505 894 1.010 10.064 

2013 16.222 10.655 888 1.054 9.781 

2014 16.195 10.785 875 1.070 9.600 

2015 16.211 10.870 864 1.098 8.900 

2016 16.054 10.900 851 1.127 8.750 

2017 16.162 10.895 836 1.154 8.650 

2018 15.990 10.960 818 1.183 8.600 

2019 15.887 10.980 805 1.196 8.550 

2020 15.909 11.018 789 1.209 8.450 

Verkaufsfläche in Mio. m²  

2006 10,7 8,1 6,0 3,0 5,8 

2007 11,1 8,3 6,1 3,0 4,6 

2008 11,4 8,5 6,1 3,1 4,6 

2009 11,5 9,0 6,1 3,2 3,5 

2010 11,7 9,6 6,3 3,4 2,9 

2011 11,9 9,7 6,3 3,5 2,8 

2012 12,1 10,0 6,3 3,5 2,8 

2013 12,1 10,2 6,3 3,6 2,8 

2014 12,2 10,4 6,1 3,7 2,7 

2015 12,5 10,6 6,1 3,7 2,6 

2016 12,5 10,7 6,0 3,9 2,6 

2017 12,6 11,2 5,9 3,9 2,5 

2018 12,6 11,3 5,8 4,0 2,5 

2019 12,6 11,3 5,7 4,0 2,5 

2020 12,8 11,4 5,4 4,0 2,5 
Discounter: 
Ein Lebensmitteldiscounter ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche meist unter 1.000 qm, das 
ausschließlich in Selbstbedienung ein begrenztes, auf umschlagstarke Artikel konzentriertes 
Lebensmittelangebot und Nonfood I-Sortiment sowie ein regelmäßig wechselndes Aktionsangebot mit 
Schwerpunkt Nonfood II führt.  
 
Supermarkt: 
Ein Supermarkt ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche zwischen 400 und 2.500 qm, das ein 
Lebensmittelvollsortiment und Nonfood I-Artikel führt und einen geringen Verkaufsflächenanteil an Nonfood II 
aufweist.  
 
Großer Supermarkt: 
Ein großer Supermarkt ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche zwischen 2.500 und 5.000 qm, 
welches ein Lebensmittelvollsortiment sowie Nonfood I und Nonfood II-Artikel führt. 
 
SB-Warenhaus: 
Ein SB-Warenhaus ist ein Einzelhandelsgeschäft mit einer Verkaufsfläche von mindestens 5.000 qm, das ein 
Lebensmittelvollsortiment und Nonfood I-Artikel sowie ein umfangreiches Nonfood II-Angebot führt. 
 
Übrige LEH-Geschäfte: 
Einzelhandelsgeschäfte mit weniger als 400 qm Verkaufsfläche, die ein begrenztes Lebensmittel- und Nonfood I-
Sortiment anbieten. 
 
Nonfood: 
Nonfood umfasst Waren, die nicht zum Verzehr bestimmt sind. Nach der GS1-Warengruppenklassifizierung wird 
zwischen Nonfood I (Drogerieartikel, Wasch-, Putz- und Reinigungsmittel sowie Tiernahrung) und Nonfood II 
(Ge- und Verbrauchsgüter des kurz-, mittel- und langfristigen Bedarfs wie Textilien, Schuhe, Gartenbedarf, 
Unterhaltungselektronik, Elektrogroßgeräte, Bücher und Presseartikel usw.) unterschieden. 
 
Tab. 14: Umsatzanteil, Anzahl der Geschäfte sowie Verkaufsfläche der Lebensmittelgeschäfte in Deutschland 
nach Betriebsformen; Quelle: EHI Retail Institute aus EHI handelsdaten.de 
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Insgesamt ist die Anzahl der Lebensmittelgeschäfte in Deutschland seit Jahren rückläufig. 
Erfreulicherweise sind die jährlichen Rückgänge mittlerweile nur noch gering. Standen 2010 
39.288 Läden für die Verbraucher offen, waren es 2020 noch 37.375. Gleichzeit steigt die 
durchschnittliche Verkaufsfläche der Objekte an. Da die häufig kleineren Betriebe in 
Wohngebieten in der Regel durch größere und (auto-)verkehrsgünstiger gelegene ersetzt 
werden oder sogar ersatzlos schließen, verschlechtert sich die Sicherung der (fußläufigen) 
Nahversorgung weiter. 
 
Shoppingcenter 
Bei nachfolgender Betrachtung gehen wir von folgender Definition für Shopping-Center aus: 
Shopping-Center sind aufgrund zentraler Planung errichtete großflächige 
Versorgungseinrichtungen, die kurz-, mittel- und langfristigen Bedarf decken. Sie sind 
charakterisiert durch 

• räumliche Konzentration von Einzelhandels-, Gastronomie- und Dienstleistungsbetrieben 
unterschiedlicher Größe, 

• eine Vielzahl von Fachgeschäften unterschiedlicher Branchen, in der Regel in Kombination 
mit einem oder mehreren dominanten Anbietern (Warenhaus/Kaufhaus/SB-Warenhaus), 

• ein großzügig bemessenes Angebot an PKW-Stellplätzen, 

• zentrales Management bzw. zentrale Verwaltung, 

• gemeinsame Wahrnehmung bestimmter Funktionen durch alle Mieter (z. B. Werbung) und 
verfügen im Allgemeinen über eine Mietfläche von mindestens 10.000 m². 
 

Der Einzelhandel in Deutschland weist 2021 493 Shoppingcenter auf. Die Zahl dieser 
Einrichtungen ist damit nur noch leicht ansteigend.  
 

 
Abb. 17: Entwicklung der Anzahl der Shopping-Center in Deutschland; 
Quelle: EHI Retail Institute aus EHI handelsdaten.de 

 
 



 

25/27 

Sachsen verfügt derzeit über 40 Shoppingcenter. Der Freistaat hat damit eine ähnliche Anzahl 
solcher Einrichtungen wie Berlin oder Baden-Württemberg. Das größte Shopping-Center Im 
IHK-Bezirk ist das Chemnitz Center mit rund 95.000 m² Mietfläche. 
 
Die Gesamtfläche der großflächigen Shoppingcenter in Deutschland beträgt derzeit rund 15,9 
Mio. m² (Center mit Mietfläche von mindestens 10.000 m²). Es ist nur noch ein leichter 
Flächenzuwachs zu verzeichnen. 
 
Derzeit setzen die Investoren bei Shoppingcentern verstärkt auf die Revitalisierung. Dies 
betrifft u. a. die Veränderung von Flächenzuschnitten und Sortimenten, die Erhöhung der 
Multifunktionalität und den Ausbau von gastronomischen Angeboten. 
 

 

 
Abb. 18: Gesamtfläche der großflächigen Shopping-Center in Deutschland; 
Quelle: EHI Retail Institute aus EHI handelsdaten.de 

 
Aktionstage des Einzelhandels 
Neu im Trend des Handels liegen Aktionstage wie Singles‘ Day (11.11.), Black Friday (Freitag 
nach Thanksgiving) und Cyber Monday (Montag nach Black Friday). Diese „importierten“ 
Aktionstage haben mittlerweile auch für das deutsche Weihnachtsgeschäft eine große 
Bedeutung. So wurden am Black Friday-Wochenende im Jahr 2020 3,7 Milliarden Euro 
Umsatz generiert. Das entspricht einem Wachstum von 19 % zum Jahr 2019. Viele der Nutzer 
dieser Aktionstage beschaffen damit auch den Großteil ihrer Weihnachtsgeschenke. Während 
die Kunden somit entspannt in die Adventszeit starten können, belasten diese vorgezogenen 
und rabattierten Weihnachtseinkäufe zum Teil die Ertragslage der Unternehmen.  
 
Nutzte anfangs vor allem der Onlinehandel diese Aktionstage, so machen mittlerweile auch 
die meisten anderen Vertriebsformen des Handels mit Rabattaktionen auf sich aufmerksam. 
 
Einzelhandelszentralität 
Die Zentralitätskennziffer als Kennziffer für die Attraktivität des stationären Einzelhandels wird 
ermittelt aus der Division des (stationären) Einzelhandelsumsatzes durch die 
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einzelhandelsrelevante Kaufkraft der Bevölkerung des jeweiligen Gebietes x 100. Mit einer 
Zentralitätskennziffer von 96,4 im Jahr 2021 (D = 100) weist der IHK-Bezirk Chemnitz den 
sechsthöchsten Wert aller IHK-Bezirke in den neuen Bundesländern auf. Lediglich die IHK-
Bezirke Rostock, Cottbus und Halle-Dessau verfügen über eine deutliche höhere 
Zentralitätskennziffer, während der IHK-Bezirk Dresden (94,1) unter dem Wert des IHK-
Bezirkes Chemnitz liegt. 
 

IHK-Bezirke Zentralitätskennziffer 
  2021 (D=100) 
IHK Potsdam 81,4 

IHK Ostbrandenburg 85,6 

IHK zu Schwerin 86,7 

IHK Südthüringen 89,5 

IHK Erfurt 92,0 

IHK Neubrandenburg für das östliche Mecklenburg-
Vorpommern 93,2 

IHK Dresden 94,1 

IHK Magdeburg 96,2 

IHK Chemnitz 96,4 

IHK Ostthüringen zu Gera 96,7 

IHK zu Leipzig 96,7 

IHK Halle-Dessau 100,0 

IHK Cottbus 100,8 

IHK zu Rostock 104,8 
Tab. 15: Einzelhandelszentralität in den ostdeutschen IHK-Bezirken;  
Quelle: Michael Bauer Research GmbH, Nürnberg und CIMA Beratung +  
Management GmbH / BBE Handelsberatung GmbH, München, 2021  

  

 
5. Zusammenfassung und Ausblick 

 
In die Studie fanden Informationen und Statistiken zum Kenntnisstand Mitte November 2021 
Eingang. Welche Auswirkungen die noch anhaltenden und zum 22. November 2021 nochmals 
verschärften Coronamaßnahmen mit Einschränkungen für viele Teile des Handels haben 
werden, lässt sich nicht verlässlich prognostizieren. Erste Umfragen in der Händlerschaft in 
KW 47/2021 zeigen, dass die Absage der Weihnachtsmärkte und die Anwendung der 2G-
Regelung in weiten Teilen des Einzelhandels (außer Grundversorgung) Frequenz- und 
Umsatzrückgänge zur Vorwoche von mindestens 20 %, teilweise weit über 50 %, zur Folge 
hatten. 
 
Nimmt man nur die in der Vorlage skizzierten durchschnittlichen Entwicklungen bei Umsatz, 
Anzahl der Beschäftigten, Anzahl an Unternehmen u. a. zum Maßstab, so ist der Einzelhandel 
bisher insgesamt “mit einem blauen Auge” durch die Coronakrise gekommen. Dabei sind 
deutliche Verschiebungen innerhalb des Handels zu beobachten. So profitieren einige 
Vertriebskanäle und Handelsbranchen zu Lasten von vor allem stationären Betriebsformen 
des innenstadtprägenden Non-Food-Handels. Profiteure der Verschiebungen sind u. a.: 

• Onlinehandel über alle Branchen hinweg (bereits vor Corona vorhandene Verschiebung 
zzgl. der Effekte durch Lockdown und weiteren Corona-Schutzmaßnahmen), 

• (meist großflächiger) Lebensmitteleinzelhandel (Hamsterkäufe, weniger 
Gastronomiebesuche zu Gunsten vom Einkauf im LEH, teilweise höherwertige 
Lebensmitteleinkäufe), 

• Drogerien (Tests, Desinfektionsmittel, Masken, Hamsterkäufe, Hygienepapiere), 

• Baumärkte, 

• Spielwaren, 
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• Möbelhandel (Effekte aus Homeoffice und Lockdown), 

• Heimelektronik (Effekte aus Homeoffice und Homescooling), 

• Fahrradhandel (Effekte aus Lockdown, verändertes Freizeit- und teilweise Reiseverhalten). 
 
Die größten Umsatzrückgänge verzeichneten vor allem stationäre Textil- und Schuhhändler. 
Gründe dafür sind u. a. wegfallende Anlässe für Festmode, fehlender Bedarf für 
Businessmode, unangehmes Tragen einer Mund-Nasenbedeckung stört Einkauf mit Anprobe. 
 
Weitere Entwicklungen im Handel der letzten Monate und Jahre waren und sind u. a. 
folgende: 

• Je mehr Einschränkungen Konsumenten in Kauf nehmen mussten, um so mehr wurden 
stationäre Käufe bewusst online getätigt. 

• Vom Onlinewachstum profitieren in erster Linie die großen Plattformen. 

• Die Plattformen erweitern Ihre Geschäftsfelder (z. B. Secondhand-Angebote, 
Streamingdienste). 

• Kunden stärken (teilweise) mit Ihren Kaufentscheidungen bewußt die regionalen Anbieter. 
Aber dies allein reicht nicht, um diese Unternehmen auf Dauer wettbewerbsfähig zu halten. 

• Cross-Channel-Services gewinnen an Bedeutung (click&collect, click&meet). 

• Kunden erwarten (meist) eine Präsenz des Händlers auf verschiedenen Kanälen. 

• Das Verkaufsflächenwachstum ist gestoppt, mittlerweile sind Rückgänge zu verzeichnen. 

• Bei der Entwicklung von Einkaufszentren scheint eine Sättigung eingetreten zu sein. 
 
Und was bringt die Zukunft? 
Eine seriöse Aussage dazu lässt sich in Anbetracht der erneuten coronabedingten 
Einschränkungen in Teilen des stationären Einzelhandels nur sehr schwer treffen. Je länger 
und intensiver jedoch Beschränkungen gelten, um so mehr und um so schneller verschieben 
sich Umsätze im Einzelhandel in Richtung online. Der strukturelle Wandlungsprozess im 
Einzelhandel wird sich also weiter fortsetzen. Unabhängig davon ist und bleibt der 
Einzelhandel über alle Branchen und Vertriebskanäle hinweg ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, 
Arbeitgeber und Ausbilder. 

 


